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Donnerstag den 5. Dezember 1907.

en ePolitiſ che Rundſchau.

Deutſchland Der Katſer hat ſeinen Aufenthalt
n Higheliffe um eine Woche verlängert. Ein Feſt,

das der Monarch am Sonnabend den Schulkindern
gab, nahm einen prächtigen Verlauf. Der Kaiſer
ſcherzte mit der Kindern und forderte ſie zum Zu
langen auf. Große Mengen von Schokolade und
Kuchen wurden vertilgt Der Beſuch des Kaiſers
in Holland iſt nunmehr für den 13. Dezember in
Ausſicht genommen. Die Königin von England
vollendete am l. Dezember das 63 Lebensjahr
Der Großherzog von Luxemburg leidet an einem
Katarrh der oberen Luſtwege.

Prinz Johann Georg von Sachſen, der
Bruder des Königs, iſt gelegentlich eines Beſuches
in London an Jnfluenza erkrankt zu der ſich ein
Magen ünd Darmleiden geſellt hat Prinz Johann
Geprg hat ſich vor noch nicht langer Zeit wieder
vermählt und iſt aus dem Militärdienſt geſchieden,
um ſich ganz ſeiner Neigung zur Wiſſenſchaft zu

widmenv. Keſſels Sturz. Der kommandierende Ge
neral des Gardekorps, Generaladjutant v. Keſſel,
ſeinen Abſchied einhereicht. Es bedarf, ſo bemerkt
das „B. D. keiner beſonderen Kombinationsgabe,
um zu folgern, daß dieſes Abſchiedsgeſuch, das in
der Armee bereits ſeit Wochen erwartet wurde, da
rauf zurückzuführen iſt, daß General v. Keſſel im
Prozeſſe Molkte eontra Harden unter ſeinem Eide
bekennen mußte, ihm wäre von den Gründen der
Verabſchiedung höherer Offiziere des ihm dienſtlich
unterſtellten Gardekorps nichts bekannt geworden.
Jn militäriſchen Kreiſen nennt man den General
leutnant und Generaladjutanten v. Löwenfeld, Kom
mandeur der erſten Gardediviſton, als Nachfolger
des Generals v. Keſſel. Es mag erwähnt ſein, daß
General v. Löwenfeld bis in die letzte Zeit als ein
Freund des Grafen Kuno Moltke galt General
v. Keſſel iſt übrigens mit dem Fürſten Eulenburg
verwändt; er hat eine Couſine des Fürſten zur
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11. Jahrg.
u S hFrau. Daß die Leitung des Ehrenprozeſſes gegen

die Grafen Hohenau und Lynar an v. Löwenſeld
übertragen iſt, macht ſeine bevorſtehende Erhebung

zum Kommandierenden ſehr wahrſcheinlich. Anders
als ehrengerichtlich kann wenigſtens gegen den
Grafen Hohenau ſchon darum nicht vorgegangen
werden, weil die ihm zur Laſt gelegte Straftat acht
Jahre zurückzuliegen ſcheint und ſomit verjährt wäre.

Das Parſevalſche Luftſchiff wird jetzt ſeine
Fahrten wieder aufnehmen, nachdem Verbeſſerungen
ſtattgefunden haben. Jm nächſten Jahre ſoll der
Ballon eine neue Hülle erhalten, die den neueſten
Unterſuchungen über den Luftwiderſtand ent
ſprechen wird.

Der Bundesrat ſtimmte den am 26. Sep
tember 1906 zu Bern abgeſchloſſenen internationalen
Abkommen über das Verbot der Nachtarbeit der
gewerblichen Arbeiterinnen und über das Verbot
der Verwendung von weißem Phosphor zur An
fertigung von Zündhölzern zu.

Für unſere Marine ſollen im Jahre 1908
rund 50 000 Mann ausgehoben werden. Die Steige
rung Seträgt ſeit 15 Jahren 150 Prozent.

Eine Dienſtbotenzeitung für Stadt und
Land, „Der häusliche Dienſt“, ſoll demnächſt in
Berlin erſcheinen. Wenn ſie dem Frieden zwiſchen
Herrſchaften und Dienſtboten dienen will, kann
man ſie nur willkommen heißen. Die Redaktion
ehe die nationalökonomiſche Schriftſtellerin Marie
Heller

Die Pfarrerbeſoldung in Preußen ſoll nach
der Vorlage an die Generalſynode folgende Ord
nurtg erfahren Anfangsgehalt 2400, Höchſtgehalt
6000 Mark bei einer Steigerung von 8 zu 3 Jahren
auf 2800, 3200, 3700, 4200, 4760, 5200, 5600 Mark

Die Ankündigung neuer Steuervorlagen durch
den Reichsſchatzſekretär Freiherrn von Stengel bei
der Einbringung des Etats im Reichstage bot keine
Ueberraſchung, ſondern war nur eine Beſtätigung
deſſen was ſich aus dem Etat ſelbſt ergab und auch
ſchon unter der Hand bekannt geworden war.
Direkte Reichsſteuern, die Sozialdemokraten, Frei

ſinnige und auch die Nationalliberalen fordern,
kommen nicht. Das betonte der Staatsſekretär aufs
nachdrücklichſte, und das unterſtrich am zweiten
Tage der Etatsdebatte auch noch der preußiſche
Finanzminiſter von Rheinbaben. Welcher Art die
neuen indirekten Steuern ſein werden, über welche
Vorlagen dem Bundesrat ſchon in den nächſten
Tagen zugehen werden, wurde von den Regierungs
vertretern noch als Geheimnis behandelt man ahnt
aber bereits das es eine Banderolenſteuer für Zi
garren und ein Brandweinmonopol ſein werden

Frankreich. Die Lage der franzöſtſchen Trup
pen an der algeriſchmarokkaniſchen Grenze iſt eine
mehr als ungemütliche. Die Franzoſen müſſen ſich
vor den Beni Snaſſen, denen ſich immer mehr
Grenzſtämme anſchließen, regelmäßig zurückziehen.
Jn ihrem Uebermut werden die Kabylen den Drup
pen Frankreichs und deſſen auf algeriſchem Gebiete
gelegenen Eigentum mit jedem Tage gefährlicher.
Nur ſchnelle Verſtärkung könnte die Franzoſen vetten.

RVunränten. Das rumäntiſche Parlament wurde
am Donnerstag durch König Karol ſelbſt eröffnet
der damit die ungünſtigen Gerüchte über ſeinen
Geſundheitszuſtand dementierte. Die Dhronrede be
tont die guten Beziehungen zum Auslande, kündigt
Maßnahmen zu Gunſten der Landwirtſchaft an
nnd redet dem Frieden im Jnnern das Wort.

Perſten. Die Lage in Perſien iſt wieder ernſt.
Nationaliſten und Royaliſten ſtehen ſich gegenüber.
Beide Parteien verſorgen ſich mit Waffen. Die Re
gierung wollte zurücktreten, das Parlament verſagte
jedoch ſeine Genehmigung.

Deutſcher Reichstag.
Der Reichstag hatte am Donnerstag mit Beginn der Etats

beratung ſeinen erſten großen Tag. Die Beratung ſelbſt wurde
wie üblich mit einem zweiſtündigen Expoſe des Reichsſchatz
ſekretärs Frhrn. v. Stengel eingeleitet. Herr v. Stengel gab
offen zu, daß die Finanzlage des Reiches ſehr trübe ſei und
daß die Zukunft nur düſtere Perſpektiven eröffne. Den wach
ſenden Mehrausgaben ſtehen Mindereinnahmen gegenüber. Das
Defizit werde immer größer und von den neuen Steuern

r. Verſchollen und vergel len.
Roman von Bernh. Staveno w.

(Forkſetzung.)

Einige Augenblicke ſtand Genrich ſtarr bei dem
Anblick, der ſich ihm darbot.

Dann färbte ſich ſein Geſicht kirſchbraun.
Die Stirnader ſchwoll mächtig an. Jede Muskel
verriet den auflodernden Zorn

„Heiligen meine Hausgenoſſen ſo den Feiertag z rief er. „Jſt es dahin gekommen, daß
der Hohn des Pöbe)s mich aus dem Schlafe
weckt und man mit Fingern auf mich zeigt, weil
mein ſauberer Herr Sohn mir in ſolchem Zu
ſtande ins Haus gebracht wird

Der Berauſchte antwortete mit einem Fluche
und mit lautem Lachen.

Außer ſich ſprang der Alte auf ihn zu, er
griff ihn bei der Bruſt, und indem er ihn
wütend ſchüttelte ſchrie er

„Bubel! Heilloſer, nichtswürdiger Bube, der
du meine in Ehren ergrauten Haare ſchändeſt
Das iſt die Unterhaltung, von der du dich nie
trennen kannſt Darum weiß ich nie, wann
du des Nachts heimkehrſt Das der Grund,
weshalb du morgens der Letzte an der Arbeit
biſt und alles verkehrt machſt Einen
Säufer habe ich in meinem Hauſe und es
iſt mein Sohn, mein Sohn!“

Adolf machte eine gewaltſame Anſtrengung,
ſich loszureißen.

„Wage es, dich zu rühren rief Genrich,
ihn feſter faſſend, und als der Berauſchte, ſeiner
Sinne durchaus unmächtig, mil dem Fuße
nach ihm ſtieß, um ſich zu befreien, da ſchlug

er ihm ins Geſicht und ſchleuderte ihn ſo heftig
zurück daß er neben dem Stuhle zur Erde fiel

Händeringend hatte die Multer der Szene
beigewohnt.

Jetzt warf ſie ſich dem Alten um den Hals
und bat ihn mit Tränen er möge ſi
wenigſtens jetzt beruhigen.

Hartmann hob indeſſen den Trunkenen von
der Erde auf und brachte ihn in ein andres
Zimmer.

„Beruhigen beruhigen ſoll ich mich
ſagte Genrich, deſſen Zorn ſich noch mehr ge
ſteigert hatte
in meinem Hauſel Nicht zum zweiten Maſe
ſollen ſie da draußen ſtehen und mich ver
höhnen Ich werde die Ordnung zurückführen
und die entfernen, welche ſie mir ſtören
Der Bube ſoll fort man ſoll ihn in einen
Stall werfen, damit er ſeinen Rauſch. aus
ſchläfe und dann hinaus mit ihm, wohin er
will hier iſt kein Raum ſür Menſchen, die
ſich und mich mit Schande bedecken

„Sei nicht zu hart, Vater!“ bat
Genrich. „Ein jugendlicher Fehler

„O, ich werde jetzt dahinter kommen unter
brach ſte der Alte Ich werde nun endlich manches
erfahren, was die allzu zärkliche Mutter verſteckt
und verſchwiegen hattel Geduld, Geduld

Der alte Genrich iſt nachläſſig geweſen,
er wird ſeinen Fehler gut machen. Der alte
Tor baute zu feſt darauf, daß weil ſeine
Ehre ſo lange ohne Makel geblieben, ſie auch

Frau

von denen nicht beſudelt werden könne, vſelchen
er mit dem Beiſpiel unbeſcholtener Rechteſchkeit
vorängegangen Ja, ja man kann länger

„O, es ſoll wieder ruhig werden

als ſechzig Jahre in der Welt ſein und ſich
dennoch täuſchen laſſen Die Lehre iſt bitter,
aber ſie ſoll nicht nutzlos ſein

Die Mutter blieb zurück. Erſchöpſt durch
die Bewegung, welche der ſtaltgehabte Auſtritt
notwendig in ihr hervorrufen mußte, ſank ſie in
einen Stuhl.

Sie fühlte ſich auch nicht ſrei von Schuld
Sie mußte ſich bekennen, daß ſie dem Leichtſinn
und dem Hange zu Ausſchweifungen des
Sohnes Vorſchub geleiſtet, indem ſie ihm nur
mit ſchwachen Vorwürfen begegnet, und indem
ihre Liebe zu dem Kinde ſie abgehalten hatte,
n ſtrengen Vater gegen ihn einſchreiten zu
aſſen

Traurig ſah ſie vor ſich nieder. Die Hände
fältend, ſeufzte ſie leiſe

„Mein Gott, mein Gott Du ſtrafſt mich
ſchwer für meine Schwäche

Die ſchöne Jahreszeit neigte ſich allmählich
ihrem Ende

Der Herbſt hatte die Blätter der Bäume
ſchon gelb gefärbt. Sie hingen nur noch loſe
an den Zweigen, und ein leiſer Stoß des
Abendwindes genügte, ſie auf den Weg zu
ſtreuen.

Die Luft war aber noch mild, und gert
erging man ſich in Buſch und Garten, um
Abſchied zu nehinen von der Flur für die Zeit,
wo das rauhe Kind des Nordens, der Winter,
ſie mit Schnee und Eis Kberziehen werde

Hurch die Gänge eines lieblichen Gutens

die kaum geneſene Anna von Greiffenhorſt,
welche, auf ſeinen Arm geſtützt, mit Wonne
die ſo lange entbehrte friſche Luſt einſog.

„Achl e Wie ſchön iſt doch des gütigen
Schöpfers Welt ſprach ſie. „Hier um uns
die herrlichen Herbſiblumen, die Zweige der
Bäume ſich beugend unter der Laſt der Frucht,
und über uns der klare, freundliche Himmel l
Wohl habe ich hartes, ſchweres Leid erfahren
müſſen aber dennoch wäre ich ſo ungern
von hinnen gegangen Und, o mein Gott,
was würde meine arme, ſchwergeprüfte Mutter
gelitten haben, wäre auch ich ihr entriſſen
worden Sie liebt mich ja ſo ſehr, ſo
unendlich! Nein, nein! Jch preiſe den
Allmächtigen, daß er mich ihr erhielt, daß er
gnädig mir noch eine Spanne Zeit vergönnte,
hier zu weilen auf ſeiner ſchönen, leben
Erde

„Und er wird Jhnen auch noch Freude,
reiche Freude geben, als Erſatz für das Miß
geſchich das leider ſo früh Sie heimgeſucht
verſetzte Bodo. „Darum freue ich mich, daß
Sie ſo ſroh das wiedergewonnene Leben be
grüßen. Auch der Unglückliche ſoll nicht ganz
verzagen, ihm bleibt ſa die ewig grüne Hoff
nung, die erfahrene Drübſal werde einſt wie
ein Traum hinter ihm liegen, ihm werde ver
golten werden, daß er mutig ausgeharrt in der
rüben Zeit, und ſchönere Tage werden die
bitteren ihm vergeſſen machen.

Anna ſah mit einem Blick unendlichen Wohl
gefallens zu Bodo auf

„Wie gerne ich Jhnen zuhöre!“ ſagte ſie
in einer kleinen Stadt Schleſtens führte Bodo leiſe „So oft ein herber Schlag des Unglück



habe die Fahrkartenſteuer vollſtändig Fiasko gemacht. Die
wachſenden Zuſchüſſe des Reiches für die Kolonien und be
ſonders fur Südweſtafrika machen Herrn v. Stengel große
Sorge. Auch da will er ernſtlich daran gehen um zu ermöglichen,
daß die Kolonien ihre Koſten aus ſich ſelbſt heraus decken.
Bemerkenswert waren die Schlußausführungen des Staatsſekre
ärs, in der er über die Steuerpläne der Regierung ſprach.
Das eine war aus ihnen klar und beſtimmt zu entnehmen,
das die Regierung von der Einführung direkter Reichsſteüern
nichts wiſſen will. Dagegen will ſie die indirekte Steuer
geſetzgebung weiter ausbauen- Staatsſekretär des Reichsmarine
ämts v. Tirpitz bezeichnete die Novelle zum Flottengeſetz als
das Mindeſtmaß deſſen, was die Regierung im Intereſſe der
Wehrkraſt der Nation fordern müſſe. Er lobte die Verdienſte
des verſtorbenen Zentrumsführers Lieber um das Zuſtande
kommen des ſetzzigen Flottkengeſetzes etwas über die Maßen
Dieſes Lob aus miniſteriellen Munde dürfte dem Zentrum jetzt
wohl etwas überraſchend gekommen ſein. Der Redner des
Zentrums, der Abg. Spahn, der dann zu Worte kam, ſprach
denn auch auffallend milde. Er wandte ſich gegen etwaige
Monopolpläne und erklärte, daß das Zentrum auch entſchieden
gegen eine Reichs Einkommen und gegen eine Reichs Ver
mögensſteuer ſei. Die preußiſche Enteignungsvorlage bezeichnet
er als einen Eingriff in das allen Deutſchen reichsgeſetzlich zu
ſtehende Eigentumsrecht. Aus den durch den Moltke-Harden
prozeß bekannten Vorgängen ſchloß er auf den ſittlichen Nieder
gayg von beſtimmten Geſellſchaftskreiſen. Der nächte Redner,
der konſervative Abg. Frhr. von Richthofen wandte ſich gegen
eine Verallgemeinerung der Erfahrungen des MoltkeHarden
prozeſſes und war mit der vom Zentrumsredner ausgeſprochenen
Ablehnung der direkten Reichsſteuern durchaus einverſtanden.
Wider Erwarten nahm dann trotz der vorgerückten Stunde
Reichskanzler Fürſt. Bülow noch das Wort. Er unterſtrich
kräftig die Bemerkung des Abg. Frhrn v. Richthofen daß die
Erfahrungen des MoltkeHardenprozeſſes nicht verallgemeinert
werden dürften und kündigte an, daß nicht nur die Militärver
waltung mit Feuer und Schwert, ſondern auch der Kaiſer ſelbſt
mit eiſernem Beſen alles wegfegen werde, was nicht der Rein
heit ſeines Weſens und ſeines Hauſes entſpricht. Dabei kam
der Kanzler auf die Kamarilla zu ſprechen. Er erklärte, daß es
wohl früher eine Kamarilla gegeben haben mag, nicht aber bei
uns Jeder Verſuch, um den Kaiſer einen Ring zu bilden,
müſſe an der Selbſtändigkeit ſeines Charakters ſtets mißlingen.
Zum Schluß ſprach Abg Baſſermann (nutl.), der ſich gegen eine
Reichseinkommenſteuer, aber unter Umſtänden für eine Reichs
Vermögensſteuer erklärte. Dann wurde die Weiterberatung auf
Freitag vertagt.Am Freikag wurde die Generalerörterung über den Etat
fortgeſetzt. Nach einer Auseinanderſetzung zwiſchen dem Abg.
Bebel und dem Miniſter v. Einem ſprach Fürſt Bülow über
die Auswärtige Politik. Preußiſcher Finanzminiſter v. Rhein
baden verbreitete ſich über die Schulden des Reiches und nahm
dann Stellung zu den Steuervorſchlägen. Er verwarf Wehr-,
Reichseinkommen und Reichsvermögensſteuer, um dann unter
Bezugnahme auf eine Tabakſteuer zu erklären, daß der Ciga
rettenverbrauch trotz der Banderollenſteuer zugenommen habe.
Abg. Bebel (Soz.) forderte Aufſchluß über die geplanten neuen
Steuern. In der Ablehnung direkter Reichsſteuern fänden ſich
Konſervative und Zentrum wieder zuſammen, „dieſe Brüder“
gehörten allerdings auch zuſammen. Geiterkeit.) Unter Vor
Feigung eines winzigen Brötchens geht Redner auf die Teuerung
ein, wobei er die Volksſtimmung wahrhaft revolutionär nennt.
Wenn man die Rüſtungen betrachte, könnte man glauben, die
ganze Bürgerliche Welt befände ſich im Zuſtande der Unzu
rechnungsfähigkeit. Weiter kritiſterte Abg. Bebel die Tätigkeit
des „Liebenbergers“ und die Reichstagauflöſung, deren wahrer
Grund, daß damals gegen Bülow gewühlt worden ſei. Gegen
die Auswüchſe, wie ſie der Harden Prozeß aufgedeckt habe,
müſſe mit glühendem Eiſen vorgegangen werden. Kritik übte
Redner ſchließlich noch an dem Hochverratsprozeß gegen Lieb
knecht. Preuß Kriegsminiſter v. Einem erklärte, gegen den ab
ſcheulichen Mißbrauch von Mannſchaften müſſe allerdings und
werde auch mit eiſernem Beſen vorgegangen. Er ſcheue da
keinen Skandal. Reichskanzler Fürſt Bülow führte aus, wie
würden hinſichtlich Marokkos unſere ruhige Reſerve im Vertrauen
auf Frankreichs loyale Haltung bewahren Zur Schadlosmachung
der geſchädigten Deutſchen ſeien 250 000 M. bereitgeſtellt worden.
Die endgültige Regelung ſolle demnächſt auf internationalem

nachgehen können. Wegen Marxokkos beſtehe keine Kriegsgefahr
noch habe eine ſolche 1904 beſtanden, als die geplante Begeg
nung zwiſchen dem Kaiſer und dem franzöſiſchen Präſidenten
Unterblieben ſei. Das engliſchruſſiſche Abkommen richte ſich
nicht gegen Deutſchland. Unſere Beziehungen zu England ſeien
gut geworden, die freundliche Aufnahme des Kaiſers beweiſe es.

Lokales und Provinzielles.
c. Jm Chriſtmond. Nun iſt auch der

letzte Monat des Jahres herbeigekommen, eine kurze
Spanne Zeit nur noch und die Weihnachtsglocken
klingen durch die Lande. Der holde Zauber der
Weihnacht webt ſeine Fäden in Haus und Familie,
wo jetzt ein jeder nur das eine Beſtreben hat, zu
überraſchen und zu erfreuen Sankt Nikolaus und
Knecht Ruprecht treten ihre abendlichen Wande
rungen an, die erſten Chriſtbäume erſcheinen in den
Städten und bald werden in Läden und Buden
ſich all die herrlichen Sachen zeigen, die am hl.
Abend bei Tannenduft und Kerzenſchein Jubel und
helle Freude in unzähligen Herzen erwecken ſollen.
Noch hat der Winter nicht völlig ſeinen Einzug ge
halten Schnee und Eis gabs bisher nur vorüber
gehend, aber auch dieſe unerläßlichen Begleiter des
Chriſtmonds können ſich nun bald für längere Zeit
einſtellen, das Geſchäft in Winterartikeln lebhafter
geſtaltend und die Freuden des Schneeſports für
Jung und Alt mit ſich bringend. Die alten Namen
für Dezember ſind „Heilmonat“

C. Bauernregel für Dezember.zember lind und naß, gibt leere Speicher und Faß.
Grüne Weihnacht, weiße Oſtern Dezember
warimn, daß Gott erbarm. Liegen Adam und Eva
im Klee, feiern ſte Oſtern dann im Schneen Jſts
in der heiligen Nacht hell und klar, ſo gibts ein
ſegenreiches Jahr. Weihnacht, das im grünen
Kleid, hält für Oſtern Schnee bereit. Wenn der
Wind um Vollmond toſt, folgt ein langer harter
Froſt. Kalter Chriſtmond mit viel Schnee, bringt
viel Korn auf Berg und Höh. Donnerts im Ad
vent, der Raps danach verbrennt. Hängt zu
Weihnacht Eis an den Weiden, kannſt du Oſtern
Palmen ſchneiden.

O. Der hl. Barbarag iſt der 4. Dezember
geweiht, welcher Tag in vielen Gegenden Deut
ſchlands als hoher Feſttag begangen wird, da die
hl. Barbarg als Schutzpatronin der Artillerie, der
Bergleute ſowie als Patronin des Feuers und
Schützerin in Gewittersnot große Verehrung ge
nießt. Als 20jähriges Mädchen erlitt ſie bei Ge
legenheit der römiſchen Chriſtenverfolgungen den
Märthrertod, indem ihr eigener Vater ihr auf der
Richtſtätte den Kopf abſchlug. Kurz darauf, ſo er
zählt die fromme Legende, tötete den grauſamen
Vater ein Blitzſtrahl und die Märtyrerin wurde
don da an als Gewitterheilige verehrt.

Kirchhyain N. -L., 27. Nov. Heute Mittag wurde
auf hieſigem Bahnhof der auf der Strecke beſchäf
tigte Arbeiter Brähmiſch vom Schnellzuge umge
ſtoßen und am Kopf erheblich verletzt. An ſeitrem
Aufkommen wird gezweifelt.

Luckan. Ueber das Vermögen der Genoſſen-
ſchaft „Eiſen Moorbad Luckau N.L., eingetragene
Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht, Luckau,
in Liquidation“, iſt am 25. November 1907 nach
mittags Uhr das Konkursverfahren eröffnet
worden.

Fenftenberg. Jn Grube Bertha kam es am

De
und „Julmond.“

in das Krankenhaus aufgenommen werden mußte
Die Sprache dürſte er auf einige Zeit verloren haben
Der Meſſerheld wurde verhaftet und in das Kgl-
Gerichtsgefängnis hier eingeliefert

Guhben, 28. Nov. Von einem traurigen Ver
hängnis wurde ein 19 jähriger Verkäufer des Kauf
manns Knorr hierſelbſt, namens Erich Wolff aus
Hoyerswerda, ereilt. Als er geſtern Abend von
Kupferhammer heimkehrte, öffnete er ſich ſelbſt die
Eiſenbahnſchranke, da der Zug vorbei war, aber
ein zweiter, bisher verdeckter Zug erfaßte ihn und
kötete ihn auf der Stelle.

Mühlſtedt. An einem Stück Fleiſch erſtickte hier
der Auszügler Gottfried Bergt. Der auf ſo ſchreckliche
Weiſe aus dem Leben Geſchiedene, ein verhältnis
mäßig ruſtiger Mann, der bis zum letzten Tage
noch mancherlei häusliche Arbeiten verrichtete, war
der älteſte Einwohner unſeres Ortes Die Fügung
will es, daß er gerade an ſeinem 91. Geburtstage
beerdigt wird.

Lichtenfels, (Tödlicher Unglücksfall.) Beim
Brückenbau in Hauſen kam ein mit Steinen bela
dener Wagen plötzlich ins Rollen, wobei die Deichſel

heftig an den Kopf ſchnellte, daß der Tod auf der
Stelle eintratStaßfurt, 29. Nov. Bei einem Brande im
nahen Neundorf iſt eine kränkliche Frau mit ver
brannt.

Wendiſch-Buchholz, 29. Nov. Jn der Kgl. Hoff
kammerforſt Hamm ſah am 22. d. Mts. eine Ziege
leiarbeiterfrau F. aus Kl.eKöris hinter einem Holz
klafter einen großen Stoß Brieſſchaften. Sie ſtellte
feſt, daß es ſich um erbrochene Teſtamente von be
kannten angeſehenen Einwohnern von hier handelte.
Außerdem ſah Frau F. noch drei goldene Ringe
von merkwürdiger alter Form liegen. Der Fund

Verbindung zu bringen.
Hallr, 22. Nov. Die 56 jährige Zugführersfrau

B. hier, entwendete im Juli d. J. von zwei Gräbern
auf dem hieſigen Nordfriedhofe mehrere Blumen
ſtöcke. Eines Tages ſchnitt ſte von einem Roſenſtock
zwei Roſen ab. Dem Friedhofwärter, der ſte dabei
ertappte, bot ſie 20 Mark, eine Kiſte Zigarren und
Schokolade für ſeine Familie, falls er nichts anzeige.
Die entwendeten Blumen kommen ihr nun recht
keuer zu ſtehen, denn ſie wurde zu 50 Mark Geld
ſtrafe verurteilt

Halle a. S. 20. Nov. Jn der geſtrigen zweitenVollverſammlung der Handwerkskammer zu Halt

S. wurde ein Antrag auf Erhöhung der Ent
ſchädigung für die Mitglieder der Meiſterprüfungs
kommiſſton und Erhöhung der Entſchädigung für
die Kammermitglieder und Mitglieder des Geſellen
ausſchuſſes nach langer Debatte angenommen. Die
weiteren Punkte betrafen Feſtſetzung netter Satz
ungen für die Sachverſtändigenkommiſton, Aende
rungen des Kammerſtatuts, Errichtung eines Er
holungsheim für ſelbſtändige Handwerker, die aber
on keiner Bedeutung waren. Es wurde noch eine
Kommiſſion gebildet, die der Vollverſammlung Vor
ſchläge für einen Ermnpfehlungsvertrag init einer
Verſicherungsgeſellſchaft machen ſoll.

Striegan. Ein Stein ſtatt einer Kalbskeule.
Ein 16 Pfund ſchwerer Stein ſtatt einer Kalbskeule
von 17 Pfund, wurde in einer Fleiſchſendung ge
funden, die Fleiſchermeiſter Wilhelm Ruppelt nach
Berlin mit der Bahn expediert hatte. Wer die Kalbs
keule entwendet und dafür den Stein in das Paket25. d. M. zwiſchen galiziſchen Arbeitern zu Händeln

und erhielt hierbei einer einen Stich in den Hals
Wege ſtattfinden. Es liege im Intereſſe aller Mächte, daß
ihre Angehörigen in Marokko ihrem Erwerb wieder ungeſtkört

-„JS

dicht neben dem Kehlkopf, ſo daß der Betroffene

uns traf, erſchienen Sie als freundlicher Tröſter, färbt. Eine
und immer gelang es Jhnen, die arme Mutter
und mich aufzukichten, den heißen, brennenden
Schmerz in ſanfte Wehmut zu verkehren! Bruſt
O, wie muß das Bewußtſein erheben, als ein
Engel des Friedens dem Gebeugten zu er
ſcheinen, und ſind Sie noch nicht ganz glück
lich, ſo müſſen Sie es einſt gewiß noch
werden

„Sprechen Sie ruhiger, liebe Anng,“ ſagte
Bodb beſorgt. „Sie ſind noch ſchwach. Es
könnte nachteilig auf Sie wirken, wenn Sie ſich
aufregen.“

„O, dieſe Aufregung wird mir nicht ſcha
den entgegnete Anna. „Sie iſt ſo freudig,
o, mein Gott
froher vielleicht,“ ſetzte ſie leiſe hinzu, „als das
Kind es ſein ſollte, dem jüngſt der Vater ent
riſſen wurde. Aber wie der Schmerz ſich nicht
gebieten läßt, zu fliehen, wenn wir es wollen,
ſo bricht auch die Freude an dem wieder
gewonnenen Leben ſich Bahn und läßt ſich nicht
zurückdrängen mit Gewalt.“

„Möge dieſe Freude
bleiben verſetzte Bodo.

„Der Wunſch kommt aus
Herzen entgegnete Anna.

Bodo ergriff ihre Hand und drückte ſie an
ſeine Lippen.Da ließ das Mädchen zutraulich den Kopf
an ſeine Schulter ſinken. ſie ſtand
ſtill, Bodo küßte leiſe die Stirn des lieb
lichen Geſchöpfes, einen Augenblick ſchaute

Anna zu ihm empor, eine leichte Röte hatte
ihr von der Krantheit gebleichtes Geſicht ge

ſie ſich nicht
ausſetze.

Gruppe

wird kälter.
müſſen.“

fortan ungetrübt

einem edlen

hinaus, daß

neugeſchenkte

treue Mutter

Wonne zitterte in ihren langen Aungenwimpern
dann varg ſie wieder das Geſicht an ſeiner

So fand ſie die Multer, die beſorgt ge
kommen war,

Frau von Greiffenhorſt blieb
Entfernung ſtehen.
Anblick ihres Kindes an der Bruſt des tröſten
den Freundes ihr Erleichterung. Mit dem Aus
druck der Zufriedenheit ruhte ihr Auge auf der

Langſam ging ſie näher, legte ſanft die Hand
Ich bin ja ſo froh auf Annas Schulter und ſagte:

„Es iſt ſpät, meine gute Anna. Der Abend g
Du wirſt ins Zimmer zurückkehren

Anna erhob den Kopf.
die Mutter an und entgegnete

„Ach, es iſt ja ſo ſchön in der freien Gottes
luft, doppelt ſchön, wenn man ſie ſo lange ent
behten mußtel Mir iſt hier ſo wohl, ſo
leicht; es iſt,
neue Lebenskraft in meine Bruſt!
ich will nicht unmäßig ſein und dir nicht Sorge
machen. Laßt uns denn zurückgehen in das
Zimmer, das mir Wochen hindurch zum Ge
ſängnis geworden.
Sonne wieder

weiten Himmelsdome danken

Träne eine Träne der
halten

verließ ſie den Garten.
um Anna zu mahnen, daß

zu lange der kühlen Abendluft
zu ſuchen.

in einiger
Es war, als gewähre der

wünſchen

Herzens geweiht waren.

Unbefangen ſah ſie
und nieder.
Stunden.

als ſtröme mit jedem Atemzuge geſchmiegt
Doch,

angeſchloſſen

Aber morgen wenn die
ſcheint, dann laßt ihr mich

ich dem Schöpfer unter ſeinem
kann für das

Leben, danken, daß er mir die
erhielt und den Freund, der in

ſeinen

der herbſten Trübſal rakend und tröſtend herbei wie als Freund und Tröſter
eilte, uns arme ſchwache Frauen aufrecht zu er

Auf der Mutter und Bodos Arm geſtützt,

Ihrer ungewöhnlichen Erregung folgte bald
eine Mattigkeit, die ſie nötigte, ihr Ruhelager funden.

Mit einem Lächeln, in dem das
Gefühl ihres Herzens ſich wiederſpiegelte, reichte
ſie Bodo die Hand, um ihm eine gute Nacht zu

Mit dem Gedanken an ihn legte ſie ſich
nieder. Mit ihm ſchlief ſie ein, um im Traum
ſein Bild wiederzuſinden, das Bild des Mannes,
dem die heißeſten Empfindungen ihres ſchönen

Bodo hatte ſich auch zurückgezogen.
Gedankenvoll ging er in ſeinem Zimmer auf

Er gedachte der eben vergangenen

Lebhaft trat es vor ſeine Seele, wie Anna
von Greiſſenhorſt ſich ſo vertrauensvoll an ihn

er dachte weiter zurück, wie er
ſrüher, als er zuerſt öfter im Greiffenhorſtſchen
Hauſe verweilt, wie ein Glied der Familie be
rachtet worden, wie Anna ſich rückhaltlos ihm

Er dachte jetzt erſt nach über
das, was Frau von Greiffenhorſt ihm ge
ſchrieben, als ſie ihm den Tod ihres Gakten und
Annas Krankheit angezeigt er erinnerte ſich,
wie Anga im Delirium des Fiebers beſtändig

damen ausgeſprochen
wurde es ihm, er ward von Anna mehr geliebt,

geſteckt hat iſt bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt worden.

es war eine
tiefere, heißere Leidenſchaft, die in ihrem Herzen
für ihn glühte eine Neigung, welcher er
ſelbſt Nahrung gegeben, als er damals, ein
Drauerbote und Tröſter zugleich, gaſtliche Auf
nahme in dem Hauſe der Eltern Annas ge

Damals hatte er ihr ſeine ganze Aufmerk
ſamkeit zugewandt. Es war ihm ein wohl
tuendes Gefühl geweſen, zu ſehen, wie ſie ſich
immer inniger an ihn anſchloß und hätte
er ſich nicht von ihr trennen müſſen hätte
er während dieſer Trennung Margarete nicht
gefunden er geſtand es ſich ſelbſt. nur
Anna wäre das Mädchen ſeiner Wahl ge
worden.

Aber Margarete
Das Wohlwollen für Anna hatte ſich aus

dem Mitleid gebildet, welches Bodo für eine
von ſchwerem Schmerz getroffene Familie ge
ſühlt. Süße Gewohnheit hatte ihm den Um
gang mit dem Mädchen lieb gemacht, das ſo
gern auf ſeine Troſtesworte hörte Die
rührende Zuneigung, welche die Eltern ihm be
wieſen, gleich als wollten ſie die Liebe für den
hingeſchiedenen Sohn auf ihn übertragen, hatte
ihm ſo wohl getan. Der Gedanke, dieſen
Menſchen anzugehören, war ihm ein angenehmer
geweſen.

Die Liebe zu Margarete dagegen war plötz
lich gekommen, auf jene unerklärliche Weiſe, die
uns ewig ein Geheimnis bleiben wird.

und klar Los (Fortſetzung folgt.)

dem Arbeiter Adam Tiſchler aus Schönsreuth ſo

iſt mit dem Einbruch im hieſigeſt Amtsgericht in
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RKönig.

es Siebenjährigen Krieges 17597 1763

ſelber verwundet,
chriſtlicher Jüngling Mitleid mit dem der Ewigkeit
zueilenden Offiziere,

an das Herz trat.

Zur 150 jährigen Wiederkehr der Schlacht
bei Lenthen.
Dezember 1907.

Die Schlacht bei Leuthen, in der Friedrich der
Große mit 32060 Preußen gegen 90000 Oeſterreicher

tnter dem Prinzen Karl von Lothringen ſiegte,
ſt nach Napoleons Urteil geeignet, den großen
Preußenkönig unſterblich zu machen und ihm einen
J cPlatz unter den erſten Heerführern zu ſichern.
Einige wenig bekannte Szenen aus der glor

reichen Zeit, mögen hier Erwähnung finden.
Man brachte vor der Schlacht einen Gefange

en, der bei Kolin deſertiert war.
„Er hat mich verlaſſen wollen fragte der

„Ew. Majeſtät, es ſtand auch gar zu ſchlecht
Init uns.“

Verſuchen wir's heute noch einmal,“ lächelte
Wiedrich, läuft 's ſchlecht ab, ſo wollen wir morgen
beide davon laufen

Von dem Elend und Jammer, den die Schlacht
bei Leuthen brachte, erzählt uns E. F. R. von

B c rBarſewiſch in ſeinen „Kriegserlebniſſen während
ZweiDage und eine Nacht hatte der Leutnant von Putt

l mit Zerſchoſſenem rechten Fuße auf der Walſtatt
gelegen man vergeſſe nicht in der Dezemberkälte.
er Feldſcherer verſprach, ihn zu kurieren, wenn er

ſich den Fuß bis zur Wade abnehmen laſſe. Der
unge jährige Menſch aber gab dies nicht zu.
Nach 48 Stunden war der Brand ſchon bis an
das Knie vorgerückt.
da er ſich das Bein über dem Knie abermals nicht
Jabnehmen laſſen wollte, an, daß er längſtens den

achten oder neunten t
Schrecken ſah der Verunglückte das Ueberhand
nehmen des Brandes,

Der Chirurg kündigte ihm,

Tage ſterben müſſe. Mit

allem verſtehen doch es war zu ſpät

es doch ſeinen Eltern im Mecklenburgiſchen, ſobald
ich könnte, ſchreiben, damit ſie doch wüßten, wo er

e

begraben worden, indem er ſeiner Eltern einziger
Sohn ſei. Dieſer Tod ging mir ſehr nahe, weil es
ein junger Menſch von etwa 17 Jahren war und
an der Wunde alle Stunden ſeinen Tod näher,
und alſo ganz langſam kommen ſah, bei den noch
übrigen geſunden Gliedern ſeines Leibes.“ Jm
Glauben verſchted der Jüngling ganz ſanft

Nach der Schlacht bei Leuthen ließ bekanntlich
Friedrich der Große mit großer Geiſtesgegenwart
im Schloſſe zu Liſſa die öſterreichiſchen Offiziere ge
fangennehmen.

Den Abend verlebte er im Schloſſe. Nachdem
er ſeine Generale zur Parole empfangen und noch
Diſpoſitionen zur Verfolgung des Feindes gegeben
un ließ er den Eigentümer des Schloſſes zu ſich
itten.

„Kann er Faro ſpielen fragte der König den
Baron Meudrach, der höchſt überraſcht, noch nicht
ahnte, was geſchehen war.

„Jn meiner Jugend“, erwiderte Meudrach aus
weichend, weil er wußte, daß der König Hazard
ſpiele haßte.

„Nun gut,“ entgegnete Friedrich ernſt, „ſo weiß
er doch, was „va banc“ iſt? das hab' ich heute
geſpielt

Damit
Schlacht.

Das Ausland jubelte dem ſiegreichen Preußen
könige nach der Schlacht bei Leuthen zu.

Das Volk aber ſang damals
„Es lebe durch des Höchſten Gnade
der König, der uns helfen kann,
ſo ſchlägt er mit der Wachtparade
noch einmal neunzigtauſend Mann.“

O. Htz.

meinte der König die gewonnene

Vermiſchtes.
Berliner Leben. Aus einer Denkſchrift des Ver

eins für Kindervolksküchen ergibt ſich die traurige
Tatſache, daß in Berlin 14 000 Kinder ohne warmes
Eſſen vorhanden ſind. Wahrſcheinlich iſt die Zahl
hiermit noch nicht einmal erſchöpft, wie auch die Er
wachſenen nicht mitgezählt ſind, die kein warmes
Eſſen haben. Das ſind die Schattenſeiten der gleiß
enden Weltſtadt. Trotz der Hunderttauſende, die
alljährlich für die Armen bewilligt werden, herrſcht
in vielen Familien eine drückende Not, die wahrlich
vor unüberlegtem Zuzug nach Berlin warnen ſollte.

e

S

102 Jahre alt wurde der Generalmajor D
Philipp v. Franck in Charlottenburg bei Berlin.
Der alte Herr, der als Sohn eines Hannoveraners
und einer Engländerin auf einem Schiffe geboren.
iſt, trank bis vor kurzem noch täglich ſeinen Früh
ſchoppen in einem Lokal. Seine fünfzehn Geſchwiſter
ſind längſt geſtorben.

An der Enthüllung des Denkmals auf dem
Schlachtfelde von Leuthen, die am hentigen Donners
tag in Gegenwart des Kronprinzen ſtattfindet, werden
auf Befehl des Kaiſers guch Abordnungen des erſten
Garde Regiments zu Fuß, des GardeJägerBa
taillons, des Regiments der Gardedukorps, des
zweiten und ſechſten KüraſſterRegiments, des zweiten
Dragoner und des dritten und vierten Huſaren
Regiments teilnehmen.

Ein unglaubliches Stürk lieferte die Frau des
Lammwirts Geyer in Käſerthal, als ſie ſich ent
ſchloß, ihrem dem Trunk ergebenen Manne eiten
Denkzettel zu verabfolgen. Sie ſchüttete Salzſäure
in eine Kirſchwaſſerſlaſche und ſtellte dieſe mit dem
Etikett „Kirſchwaſſer“ ins Büfett. Gegen ihre Be
rechnung griff Geyer nicht zu ſeinem Lieblingsſchnaps,
wohl aber ſchenkke er einem Gaſte, der einen Kirſch
verlangte, eint Gläschen davon ein, das der Mann
auf einen Zug leerte. Er ſchrie laut auf und wand
ſich vor Schmerzen. Man ſchaffte ihn ins Kranken
haus, wo ſchwere Verbrennungen feſtgeſtellt wurden.
Der Wirt wurde verhaftet. Als der wahre Sach
verhalt ermittelt war, wurde die Wirtin feſtgenom
meit. Der Wirt wurde der Jrrenklinik in Heidel
berg übergeben

Selbſtmord eines Gymnaſtaſten. Jn Berlin
erhängte ſich ein 17 jähriger Unterſekundaner, der
wegen Schwätzens aus dem Klaſſenzimmer gewieſen

worden war.
Wegen wiſſentlich falſcher Abgabe einer eides

ſtattlichen Verſicherung in Einkommensſachen iſt der
Geſchäſtsgehilfe Hermann Golle zu fünf Wochen Ge
fängnis verurteilt worden. Seine Reviſion wurde
vom Reichsgericht verworfen

Kirchliche Nachrichten.
Freitag, 6. Dezember, Abends 6, Uhr: AdvendsAndacht.

Herr Paſtor Lange-

Tanz Unterricht!

Der Kurſus beginnt
am Donnerstag den 59. Dezember im „Waldſchlößchen“ zu Annaburg öffentlich meiſtbietend ver e

Aus Schutzbezirk Eichenheide, Kiefernkahlſchlag Jagen 89
Term Nutzkloben, 210 rm Kloben, 580 rm Aſtreiſig,

20 rm Stockholz.
2. Aus Schutzbezirk Annaburg, Kiefernkahlſchlag Jagen 127,

etwa: 6 rm Nutzkloben, 281 rm Kloben, 492 rm Aſtreiſig.
3. Aus Schutzbezirk Brucke, Kiefernkahlſchlag Jagen 73, etwa:

118 rm Kloben, 16 rm Knüppel (No. 45-53), 810 rm Aſt-
reiſig, 19 rm Stockholz.
Aus Schutzbezirk Kreuz, Kiefernkahlſchlag Jagen 69, etwa:
rm Nutzkloben, 208 rm Kloben, 45 rin Knüppel, 845 rm Aſtreiſig.

Abends 8 Uhr
im „Waldſchlößchen“,

Carl Rost,
Danzlehrer. 5

etwa:

Große und Mittel
Wohnungen,

eventl. eine Parternre Wohs
nung mit Lagerplatz hat zum

Januar oder ſpäter zu vermieten.

Holz J

A. Reich-
Zum 1. Januar eine

e Wohnung
5 Zimmer) zu mieten geſucht.

Von wem ſagt die Exped. d. Bl. Donnerstag
Die echten

Spra s
Hundekruoh en

sind mir die liebsten!
Billigst auch Sprattes

Geflügel und Kücken-
unter

ſteigert werden

Kiefernſtammholznerkauf.

In der Königlichen Oberförſterei Annaburg ſollen am

vormittags 9 Uhr
im „Waldſchlößchen“ zu Anngaburg öffentlich meiſtbietend ver

Aus den vier Kahlſchlägen Jagen 89 Schutzbezirk Eichenheide,
Jagen 127 Shutzbezirk Annaburg, Jagen 73 Schutzbezirk Wurschen- Anzüge

Knaben Anzüge
Merren- Winter eberziceher
Burschen

Brucke, Jagen 69 Schutzbezirk Kreunz, etwa: 3400 Kiefern
L.-- IV. Klaſſe mit r. 2258 Im einzeln und in Loſen
gemäß der bom I2. d. Mts. ab auf dem Geſchäftszimmer
gegen eine Schreibgebühr von 20 Pfg. exhältlichen Losliſte.

Weihnarhts-Geſchenken
als Tafel- un Kaffee-Serwicen, Kuchentellen,
Tassen uswr- ſowie allen in mein Fach einſchlägigen Ar-
bveiten halte mich bei ſauberſter Ausführung und billigſter Be

rechnung beſtens empfohlen.

Tiſch, Hänge-, Küchen und Aachtlampen,

in großer Auswahl in einpfehlende Erinnerung

Annaburg.

Zur Anfertigung von

Ferner bringe mein Lager in

Dochte, Zylinder, Glocken

Richard Hilpert,
Porzellan-Malerei.

ven 19. Dezember 1907

zu haben

C. Geist.
verfaßt von

e

Heillk raft-Srife.
in ganz vorzügliches Mittel gegen

e Deutſches
Patriotiſcher Roman

Hauptmann R. von Bartſch.
Reich illuſtriert

Preis 4 Mk., zu haben bei

m Aan Puttz lin
für Meſſer, Gabeln, Küchengeſchirre,

ſtände.

von fFektigen und öligen Händen.
Zu haben in Paket. zu 15 Pf. in der

Apotheke Anngaburg.

alle Art Flechten, Hautausſchläge,
unreinen Teink uſw.

Allein Verkauf Apotheke Annaburg
Apotheker Eilers.

DampfSeifen u. Parfümerie fabrik.

H. Stein eits, Buchdruckeret.

Alle Sorten
Zanwei iegt jedem Stück Du ß empfiehlt ſtets friſche e e e Schrei g. Bris ſhaſisrg et den Zrieſche-

und Kouverts p
kühlen bein &Nagel, Zerbſt empfiehlt Herm- Steinbei,

Buchdruckerei.

Speiſeleinol

Herren-, Burſchen und
T

e

Herren kockanzgüge
Herrensaqguettanzſge

Knaben
Knaben Winter-Iäntel

e e e e Herren Winter ToppenHoldakenleben. e e rohene Winter eappen S
Fußböden, Treppen und ſonſtige Gegen Knaben Winter oppen e

Unentbehrlich zum Jeinigen Herren Kragen 115 en lang mit Happe 10
wirnhosen, Lederhosen, Cordhosen

Knaben-Konfektion.
30, 33, 35, 38, 42 Mk.14.75 45

8.75 262.50 18
12.50 45
10.00 28

5.502150 12
5.50244.50 18
3.00 12

o.

do.
d.
o

FlIanchesterhosen
Buekskinhosen für Herren, Burſchen und Hnaben

in größter Auswahl.

Carl Quehl.
Haferkakao

J. G. Fritzſche.empfiehlt

Rechunngs- Formulare
empfiehlt die

Tafelſchwämme
empfiehlt Herm. Steinbeiß.Buchdruckerei.



Singer Nähmaschinen

sind e nützliehsten
Weihnachtsgesohenke.

Sie erhalten meselhen

in sämtlichen Läden

mit diesem Sohild.

Singer Co. Nähmaschinen
At. Ges.

e Bez. INalle, Schlossstr. 4.
e G

e eggggggeggene e
P asn

J. Jnletts, Bettzeuge, Betttücher, Schlaſdecken,
Bettdecken, Steppdecken,

Hand u. Tiſchtücher, Servietten, Wiſchtücher,
Chemiſetts, Hragen, Manſchetten, Schlipſe,
Handſchuhe für Herren, Damen und Hinder,

Balltücher, Kopf Fichus, Kopſſchals,
Triko-Unterzeuge für Herren und Damen,

weiße und bunte Nachtjacken,
Damen und Herren Hemden in Leinen und

Barchend, Strümpfe und Strickwolle,
Herren und Damen BRegenschinne

empfiehlt in allen Preislagen

Seb. Schimmeiger.

Tee
M Sehwarze, Drogen--handlun

Aunnaburg Torgauerſtr. I2
Drogen, Fapben, Chemikalien, Parpfmepien.

n dern freien Verkehr
men Apotheker waren.Sinn Artikel zur Krankenpflege. Verbansſtoffe,

Desinfektionsmittel. Kosmetiſche Mittel.
Wedicinische, Toilette- und Haushalt-Seifen.

Artikel e Küche, Haushalt und zur Wäſche
e Bronzen, Lacke, Pinſel.

See

Forgauerſtr. 12

Veilnnachteſeste
empfehle mein reichhaltiges Lager

wollener und haumwollener Kleiderſtofe,
Herren westen, braune und blaue Walkjacken, Sweater
für Herren und Knäben, Normalhemden und Hosen,
S Trikot- Anzüge in verſchiedenen Größen,
vollene Chemisettes, Unterröcke, Untertaillen,

Barchend-Betttücher, Schlafdecken, Bettdecken,
Tisch- und Kommodendecken,

leinene Herren und Damen-Hemden, weisse und bunte
Barchend Hemden in allen Größen,

Kleider und Hemden-Barchende,
Taillentücher, wollene Kopftücher, Herren-Halstücher

in Seide, Halbwolle, Wolle und Baumwolle,
Hherren-Socken, Damen- u. Kinderstrümpfe, Strickwolle,
S Inletts und Bettzeuge in weiß und bunt,
HNRandtücher, Tischtücher, Servietten, Taschentücher etc.
zu billigſten Preiſen.

F. J Se Gewthre auf einen e Poſten Wer unch
EFrauen-Schürzen, schwarze und farbige Kleiderstoffe

und verſchiedene andere Sachen

5 Prozent rtra- Rabatt.
Zum Ausverkauf, um gänzlich damit zu räumen,

MHännerjoppen und Arbeitshosen, ferner Gla ges

un

in verſchiedenen Sorten D. O.

e

empfiehlt die

empfiehlt

Delſhateb- Na garine

e 66„Mohra
Butter Ersat

ohne
Gleichen

Räucherlachs
Backſchinken

Bücklinge
Bratheringe

friſch angekommen, einpfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

i Cacaols
das Beſte für den Magen

von W. Braumann, Radehbeul-Dresden
in Pfd. Paketen zu haben bei

J. G. Fritesche:
Kufeke'sAce Kindermehl,

G Mondamin G
einpſiehlt die

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.Mogdeb. Sauerkohl

einpfiehlt J. G. Hollmig's Sohn.

Ruſſ. Sardinen
in 8 Pfd. Fäſſern, auch ausgewogen,
ſowie feinſte

franz. Oelſardinen
von 55 Pfg. J 2 w. per Doſe

G. Fritzſche.

18
empfiehlt

Kerbel und Pilz- Suppen S
Tapiora Julienne-Suppen

OchſenſchwanzSuppen
Erbsſuppen uſw.

in Würfel à 10 und 15 Pfg.
empfiehlt

en
verleiht jedem Geſicht ein roſiges, jugend
friſches Ausſehen, zarte, weiße,

Alles dies exrzeugt die echte

Steckenpferd
Lilienmileh Seife

von Bergmann Co. Radebeul
mit Schutzmarke: Steckenpferd

à Stück. 50 Pf. bei:

Otto hund iIers,
Mar i cIe

Bera men Jahegaſta
Nickeldoſe 50 Pfg.

Pfeffermünz gahupulver
Schachtel 40 Pfg.

Zahnbürſten i in allen Preislagen
Stück von 10 Pfg. an,

r

d ees dehe
in Flaſchen zu 25, und
I 75 Pfg. empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Abreißkalender
Hancischuhe, Spitzen und Fest ſowie Knöpfe a 30 nd 50 Pfg.

Herm. SteinbeiB,
Buchdruckerei.

Otto Riemanm.

ſammt

weiche Haut und blendend ſchöner Teint.

Nur einige Tage
Verkauf bis 9 Uhr Abends

Großßer

zu bedeutend herabgeſehten Preiſen.

in großer Teil 2u halben Preisen und darunte
Von Mittwoch den 4. Dezember ab

verkaufe ich im Geſellſchaftshaus zu Annaburg
eine große Partie Schuhwaunen, ſpeziell für Land
bevölkerung u. dergl., ſowie Luxus-Schuhwaven
jeder Ant, Filzschuhwaren ſunck Pantoffelmn,

um zu räumen, en ünten Preis

S Hamen Winter Mäntel
hanen ter Dmhänge schwarz und farbig
Damen- Winter Jaquette lose und anliegencd

Damen-Winter- Paletots schwarz und farbig

Kinder-Winter-Jaquette erKinder-Winter- Kragen e ene
Damen- Kostümröcke schwarz und farbig

in e Auswahl.

Als schönste
Weihnachts Besohenke

e
W gß Pieron May iDe AnAnerkannt bestes nüch sicheretes

e Band der Welt. Keine Beläſtigung,
kein Druck im Rücken, kein Scheuern
mehr. Garantie für ſichern und be
quemen Sitz. Zu haben in der

Apotheke Annaburg.

Visitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Männerin Herrin
Annaburg.Zu d am Dezember er.

von Abends 8 Uhr ab im Gaſthof zum Golpenen Ring ſtatte indenden geſelligen Beiſammen

ſein, veranſtaltet von dem hieſigen
Verein“ zur Feier

des 150. Jahrestages
der Schlacht bei Leuthert

ſind die Mitglieder des Veins
hierzu ergebenſt eingeladen. Einer

recht zahlreichen Deilnahmeentgegen Der Bee tNB. Die Vereins Abzeichen e

anzulegen.

Verlangen die reiste
gratis und ſraues.

Annabnurger

gLandwehr-
W Verein

(eingetragener Verein).

Anläßlich des 150 jährigen
Jahrestages der Schlacht bei
Leuthen findet am
Donnerstag den 5. Dezbr.

von Abends 8 Uhr ab
im Saale des Gaſthofs zum gol
denen Ring ein

geſelliges
Beiſammenſein

ſtatt, wozu die Herren Kameraden
eingeladen werden, recht pünktlich
und zahlreich zu erſcheinen.

Orden, Ehren- und Vereins Ab
zeichen ſind anzulegen.

Der Vorſtand.

Sonntag den 83. Dezbr. er.
Nachmittags 4 Uhr

o nGeneral Herſammling
im Vereinslokale „Bürgergarten“.

Der wichtigen Tages Orduung
wegen werden die Mitglieder ge
beten, recht pünktlich und zal reich
zu erſcheinen

Der Vorſtand.
Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg e
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